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Drittes Stück

Den lytcnOktober 1799

Fürchterliche Verheerungen der Pest in
Marocco Pest m Halle

folgende Nachricht hat der Bürger Bwußvnet
welchen das Nationalittstitut zur Beförderung der
Wissenschaften in Paris reisen läßt aus Neoga
den im Königreich Marocco unter dem ten Julius
gemeldet

Schon ist die Bevölkerung einiger Städte ver
schwunden Zu Marocco sind an einem Tage 1800
Menschen gestorben Diese Stadt ist eine wahre
Einöde wo Hunde und Raubvögel sich die Reste
der Leichname streitig machen Der König ist allein
in einem Garten in einiger Entfernung von der
Stadt Eine seiner Frauen mehrere Kinder 2
Brüder und die meisten seiner Bedienten sind todt
Ein Corps von 1200 Soldaten ist in weniger als
einem Monat auf wenig Mann geschmolzen Zu
Rabal wo die Seuche aufhörte starben noch täglich
140 bis iZOPersonen Aber es ist sicher daß mehr
als 20000 dort umgekommen sind Die Mauren
so heißt ein großer Theil der Einwohner kaufen
nur noch Leinwand zu ihrer Beerdigung Die An
dächtigsten lassen ihr Grab machen und mit Roggen
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und Gerste anfüllen welches unter die Armen ver
teilt wibd sobald ihre Leichname die Stelle des
Getreides einnehmen Ganze Familien treiben
sich hin und her ohne zu wissen wo sie bleiben
sollen

Mag auch in dieser Nachricht einiges übertrie
ben seyn Gewiß bleibt es doch eine große Wohlthat
der Vorsehung in einem Lande zu wohne wo man
diese schreckliche Landplage kaum mehr für möglich
halt da wo sie nicht nur das Clima weniger be
günstigt sondern auch eine weise Policeyaufsicht ih
rer Annäherung die Mittel entgegensetzt wovon die
Länder die auch in dieser Hinsicht den Namen der
Barbarei verdiene nichts wissen

Unsre Vorfahren konnten indeß noch nicht so
ruhig als wir seyn In den Jahren 1006 1009
1020 1405 wüthete die Pest auch in Sachsen
und im Herzogthum Magdeburg fürchterlich Im
Jahr 1450 starben in Halle 5000 im Jahr
1541 vom gten Jul bis zum i zten Decemb 4000
Einwohner von Halle auf dem Neumarkt und III
Glaucha über 2000 Auch außer diesen Jahren
ist noch öfter unsre Stadt mit diesem Uebel befallen
gewesen

Zum letztenmal geschähe dies im Jahr 1632
und 6gz wo die Zahl der Todten auf 3367 Per
sonen die Zahl der Gebohrnen nur auf 41 1 gerech
net wird Halle war damals gesperrt In Dies
kau und Beesen waren Salzcassen angelegt wo
die Fuhrleute die Ladungen abholten Regierung
Cammer und Consistorium diese waren bis 1714 in
Halle wurden wahrend der Pest nach Calbe verlegt

In



Z5

In dem Brettermagazi n an der Hallmauer stehen
noch einige Särge worin man die Todten aus der
Stadt getragen hat

N

II

An die Herausgeber
ie kleine Erzählung im vorigen Stücke Ihres

Wochenblatts Vater und S N war mir unge
mein willkommen Ich habe leider taglich Gelegen
heit mich durch den Augenschein zu überzeugen
wie bedauernswürdig Kinder sind die das Unglück
haben etwas zu zerbrechen Es ist inejn fester
Grundsatz keinem Kinde etwas auf der Straße zu
geben den Bettelnden am wenigsten Aber die
armen Kinder die Unglück mit den Geräihschaften
haben die man ihnen um dies und jenes zu holen
anvertraut kosten mir schon manchen Groschen
Ich kenne die Barbarey mit welcher sie gewöhnlich
empfangen werden und weiß wie hart sie büßen
müssen was sie so oft nicht einmal durch Unvvr
slchtlgkeit verschuldet haben Daher suche ich ih
nen wenigstens den schrecklichen Willkommen zu er
sparen kaufe ihnen wieder was sie veileyren oder
verschüttet haben und gebe ihnen eine Kleinigkeit
mehr um den Zorn der Eltern als um die Kinder
zum Schweigen zu bringen

Mein Nachbar verzeiht seinen Kindern alle Un
gezogenheiten Wenn sie der Vorübergehenden spot
ten alte Leute arme Juden schwächere Mitsckn
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lernecken werfen mißhandeln darüber wird
wohl eher gelacht Aber zerbrechen sie etwas oder
beschmutzen ihre Kleidung durch einen Fall so ist
keine Gnade zu finde Der Fleck tm Herzen
wird nicht geachtet aber der Fleck im Kleide der
findet keine Entschuldigung

Ich will nicht daß Eltern gleichgültig seyn
sollen wenn ihre Kinder wijd und unvorsichtig mir
ihren Sachen umgehen ES wird vielen sauer ge
nug das Nothwendige zu verdienen und Kinder müs
sen von ihnen mit Ernst und Liebe gewöhnt werden
sparsam und schonend zu seyn Ich will nur daß
sie einen Unterschied machen zwischen Fehlern des
Herzens und Fehlern des Unverstandes der ju
gendlichen Flüchtigkeit und selbst der Schwäche
Ich will nur daß man kleine Kinder in harten Wins
tertagen nicht auf glattes Eis schicken ihnen zer
brechliche Gefäße in die von Frost starren Hände gebe
und sie dann wie Verbrecher behandle wenn ih
nen das Gefäß entfallen der Syrup das Oehl oder
der Essig verschüttet ist Noch mehr wünschte ich
daß Eitern zur Verantwortung gezogen würden
wenn sie die Schultern schwacher Knaben und Mäd
chen im ersten Wachsthume mit schweren Wasserho
sen so recht mit ihrer eigenen Schande
behangen und dann nicht sich sondern nur das un
ter der Last hinstürzende Kind anklagen Dadurch
ist schon so mancher verkrüppelt der ein gesunder
und rüstiger Bürger werden konnte

Es

Das Holz woran die Wasserhosen hängen wird m
Halle die Schanve genannt
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Es sey Ihnen überlassen von diesen Bemer
kungen irgend einen Gebrauch zu machen Ihr
Wochenblatt scheint mir recht eigentlich der Ort sol
che gemeine üble Sitten zur Sprache zu bringen
Wie viel Stoff wird blos das Kapitel von der Er
ziehung dazu liefern

Ihr
aufmerksamer Leser

B

Chronik
der Stadt Halle und des Saalkreises

i

Arme nsachen
Haitisches Armenwefen

Fortsetzung
Aic ersten Arbeiten der Gesellschaft freywilliqer

Armensreunde deren Mitglieder und Geschäfte
man aus der beyliegenden Personallists genauer
kennen lernt und daraus ersehen kann an wen man
künftiK die Armen zu verweisen habe bestan

C z denSucht also künstig ein Armer Hülfe bey einem hie
sigen Einwohner so darf sich diestr nur die Num
mer des Hauses sagen lassen worin der Arme
wohnt und alsdann in der Liste die man zu dem

Ende



den in Berathschlagungen wie für die Zukunft das
hiesige Armenwesen auf einen besseren Fuß zu setzen

und was zu thun sey,um sich zu uberzeugen daß die
Hülfe keinem Unwürdigen geleistet dem wahrhaft
Dürftigen aber auch recht geholfen würde Hier
zu war nun vor allen Dingen eine neue recht genaue
Abhörung und Untersuchung aller schon vorhande
nen Allmosengenossen deren sich zwischen sieden bis
achthundert fanden nöthig Man konnte erwar
ten daß wenn sich dieses Geschäft unter 150 Bür
ger verteilte die Berichte vollständiger ausfallen
mußten als bey einem Collegio von 17 Personen
von welchen die wenigsten die Armen persönlich kann

ten zu erwarten war Hiemit machten nun nach
einem dazu gedruckten Abhörungslwgen auf wel
chem die Fragen sowohl an die Armen als an die
Armenvater angegeben waren letztere unverzüglich
den Anfang Um die Uebersicht und Ordnung zu er
leichtern war die ganze Stadt vorher in 25 Haupt
reviere getheilt In diesen übernahm jeder Armcn
vater einen Bezirk von 15 20 Hausern Doch
verbanden sich das erstemal meistentheils zwey Ar
menväter bey dein Hausbesuch der Arme und setz
ten gemeinschaftlich ihre Bemerkungen auf die ihnen
dazu übergebenen Abhörungsbogen auf

In jedem Reviere hatten die Armenvater aus
ihrer Mitte einen Referenten gewählt welcher
zum Wortführer und Berichtserstatter an das All
moseneollegium durch Uebung in schriftlichen Auf
sätzen u s w am geschicktesten war Durch diese

wur
Ende aufbewahren muß nachsehen wie der Armen
vater heiße zu dessen Bezirk die Nummer gehört



wurden sämmtliche Berichte nebst einem Protokoll
übergeben Diese Berichte über jeden einzelnen
Armen geben nicht nur Auskunft über Alter Ge
werbe Verdienst und Bedürfniß des Armen son
dern auch über seinen Lebenswandel den Zustand
seiner Wohnung seine Kleidung die Kinderzucht
und alles was sonst bey dem Hausbesuch bemerkt ist

Es war also nun eine Grundlage vorhanden auf
welche die weitere Würksamkeit der Gesellschaft ge
baut werden konnte

Um diese 746 Berichte durchzugehen und
darnach Beschlüsse über einen jeden für die Zukunft
zu fassen wem das Allmosen unbedenklich entzogen
wem es vermindert wem es vermehrt werden wem
es bleiben müsse ward emeUntcrsuchlMgscvMMls
sion organisirt Sie bestand aus den 4 Vorstehern
der Gesellschaft den 25 Referenten und den 6 As
sessoren der Bürgerschaft beym Allmosen Collegium
Diese theilten die Geschäfte unter sich und über
nahmen eine Anzahl von Revieren so daß ihre Ar
beiten vom 4ten Sept bis ten Oktober sämmtlich
beendigt und die vollständigsten Protokolle aufge
nommen waren Diese geben nun das vollkommenste
Licht über den wahren Zustand der Armen unserer

Stadt
Nach den Urtheilen welche so oft über das

Allmoseneollegium gefällt sind als ob es seine Ga
ben an viele Unwürdige vertheile hätte man vermu
then sollen es würde die Anzahl derer welchen als
Unwürdigen das Allmosen entzogen oder vermin
dert werden könnte sehr groß seyn Aber gera
de das Gegemheil hat sich gezeigt Die Urlheile
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von 150 unparthcyischen und vom Armencolle
gium ganz verschiednen Bürgern sind dahin ausge
fallen daß mit sehr wenigen Ausnahmen fast alle
bisherig Allmoscngenossen bleiben müßten hie
und da unbedeutende Verminderungen möglich wa
ren aber desto mehr Bedürftige Zulage und ander
weitige Unterstützung verdienten Das Allmosen
Collegium findet hierin eine sehr angenehme Beruhi
gung und eine sehr geltende Rechtfertigung seiner
bisherigen Arbeiten

Aber zugleich findet es auch etwas sehr Beunru
higendes in den an sich so gerechten Wünschen wel
che die Referenten geäußert haben so lange es sich
von Mitteln entblößt steht sie zu erfüllen Die
btsheriae Einnahme reicht dazu auf keine Weise hin
Es ist daher in derAothwendigkeit eine neue Sub
scripttvn zu eröfnen und wird sich darüber näch
stens in einer eignen Zuschrift an die Freunde und Be
förd er des Guten erklaren Möchte doch der Er
folg davon so erfreulich senn als die Versprechun
gen einzelner palriokischer Mitbürger sind I Möchte
man nach dem Verlauf des ersten Jahrs das wenig
stens zum Theil erfüllt sehen was gewiß der sehn
lichste Wunsch aller wohldenkenden Einwohner ist

Die Fortsetzung folgt,



Nachricht
von dem allgemeinen Krankenhause der Stadt

Halle
Um die zurückschreckenden Ideen die viele unserer

Mitbürger von dem hiesigen allgemeinen Kran
kenhause Lazarett haben und die ehedem viel
leicht nicht ganz ungegründet waren zu berichtigen
und tws zugleich mit unfern Zeilen die fast allen
unfern öffentlichen und Privat Anstalten eine zweck
mäßigere Einrichtung und Gestalt gegeben haben
auszusöhnen wird hier folgende Nachricht nicht am
unrechten Orte stehen

Das hiesige Stadtlazareth oder Krankenho
spita von dem man in Dreyhaupts Chronik
wenig gesagt findet zeichnet sich durch seine ge
sunde Lage vor vielen ahnlichen Anstalten anderer
Städte sehr aus Cs liegt hoch und frei ist von
keinen Nebengebauden ängstlich eingeschlossen die
Saale fließt vorbei und die Aussicht der Leidenden
in die nahe gelegenen Gärten und Pulverweiden
und in die an diese angranzenden Wiesen und Fel
der ist eine der angenehmsten Mit dieser Lage har
monier die innere Einrichtung besonders so wie sie
jetzt ist denn sie hat seit einem Zeiträume von drei
Jahren unter der Leitung des thätigen und in der
Zhat verdienstvollen Vorstehers derselben des Hrn
Rathmann Heißler mancherlei Verbesserungen er
halten die den Kranken ihre Leiden ertraglich und
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ihre Wiederherstellung und Genesung möglich ind
leicht machen sollen

Das Haus das 1614 erbauet wurde besteht
aus zwei Etagen in denen sonst z Winterstub n und
4 Zimmer ohne Ofen die nur im Sommer gebraucht
werden konnten alle von verschiedener Größe be
findlich waren Jetzt hat man noch drei Zimmer
angelegt sowohl um das weibliche Geschlecht von
dem männlichen ganz abgesondert zu halten als
auch um desto glücklicher alle Ansteckung zu vermei
den die chirurgischen Patienten von den an innern
Krankheiten Leidenden und diese wieder nach Ver
schiedenheit ihrer Krankheiten zu separiren Auch
hat man noch eine besondere Stube für Wahn
sinnige ein Operations und ein Leichenzimmer ein
gerichtet Zugleich hat man um das Institut noch
gemeinnütziger zu machen in einer eigenen Stube
eine große Electrisirmaschine zum medicinischen Ge
brauch aufgestellt deren sich gegen ein geringes Ho
norarium auch Einwohner hiesiger Stadt bedienen
können und ganz neuerlich hat man unter der Lei
tung unsers gelehrten Stadtphysikus des Herrn
Professor Reil eine Badeanstalt daselbst etablirt
die mit einem besonder von allen Krankenzimmern
entfernten Eingang und Nebenftübchen versehen ist
eine wirksame Douche ein Qualmbad eine Anstalt
zu warmen und kalten Halbbadern und ein eom
plicirtes und einfaches Tropfbad das so wol durch
die Verschiedenheit der Höhe als Quantität der
Tropfen nach den Bedürfnissen der Kranken man
nichfaltig modificirt werden kann enthalt Zugleich
ist für allen Apparat und die größte Bequemlichkeit

ge



gesorgt und auch Auswärtigen wird der Gebrauch
gegen ein bestimmtes Honorarium verstattet

Alle Krankenstuben sind geräumig und luftig
Luftlöcher und Ventilatoren befördern den Durchzug
der Luft Die Abtritte sind bei jeder Stube von
außen angebracht eine Thür von innen führt zu
ihnen daher nie ein übler Geruch in den Zimmern
bemerkt wird Auch findet man in jeder Stube ein
Thermometer um den Grad der Wärme bei der
Heitzung desto genauer bestimmen zu können wor
nach sich der Krankenwärter der die Heitzung be
sorgt richten muß

Jeder Kranke hat ein eigenes numerirtes Bet
te worüber ein kleines Repositorium zur Aufbewah
rung des Trinkgeschirrs der für ihn bestimmten
Medicin nebst des Gebrauchzettels derselben e an
gebracht ist Die Betten bestehen aus einer Unter
lag von Stroh worüber ein Betttuch gebreitet ist
zwei Kopfkissen von Zwillich mit Hopfen gestopft
und einer wollenen Decke Die Bretter des Bettge
stells sind mit Haken zusammengehängt um sie de
sto leichter auseinander nehmen und reinigen zu kön

nen Sie stehen in gehöriger Entfernung von
einander so daß immer ein ziemlich breiter Gang
zwischen ihnen gelassen ist Vor jedem steht ein
hölzerner Stuhl

Jedem Ankömmling der bei großer Schwä
che in einer Portechaise mit Vorhängen nach dem
Hause getragen wird werden nachdem er mit Vor
sicht entkleidet mit einem Schwamm gewaschen und
gereiniget worden ist eigene Kleidungsstücke gereicht
die in einem linnenen Hemde das alle Woche mit

einem



einem reinen gewechselt wird und für die Manns
personen in emer Art von Castan und Beinkleidern
beides aus Zwillich bcftehn Die weiblichen Pa
tienten erhalten von dem nemlichen Zeug Camisöh
ler und Röcke Die mitgebrachten Kleider werden
von dem Krankenvater mit eben der Nummer die
das Bette des Patienten hat bezeichnet aufbe
wahrt und den zu Entlassenden bei ihrem Weggang
gereinigt wieder gegeben wogegen sie die angehab
ten zurücklassen die dann gewaschen durchräuchert
und sorgfaltig gereinigt werden Waren die Kran
ken Venerische oi er Krätzige so werden sie beson
ders aufbewahrt und bleiben für ähnlich Kranke
bestimmt Ueberhaupt ist man auf Reinlichkeit und
alles das was diese befördern kann sorgfältig be
dacht und der Wärter ist ganz besonders dazu ver
pflichtet dahin zu sehen daß diese überall stattfindet
weshalb auch der Vorsteher das Haus fast täglich
zu unbestimmten Stunden besucht

Die Speisung oder Beköstigung der Kranken
wird von der Krankenmutter und deren Ehemann
als Gehülfen besorgt Sie ist verschieden je nach
dem die Patienten in die Reihe der Fieberkranken
und Schwerdarniederliegenden oder in die der nicht
Fieberkranken und Genesenden gehören Jene er
halten wenn es vLN dem Arzt nicht anders verord
net wird früh eine Semmelsuppe Mittags eine
Cossentsu pe mit Semmel oder Vrodt Abends wie
früh oder getrocknete Pflaumen oder Kirschen ge
kocht und täglich für z Pfennig Semmel und zum
Getränk frisches Wasser oder Habergrütze mit oder
ohne Essig Die Nichtfieberkranken und Genesen
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de bekommen des Morgens und Abends ein halb
Maas gute mir Butter geschmelzte Suppe von
Brodt oder guten Mehl des Mittags eben so viel
gutes geschmelztes Gemüse als Mohrrüben Pa
stinack ze oder Buchweitzengrütze und Gerftengrau

pen womit abgewechselt wird und taglich Pf
gut ausgebackeneSRoggenbrodt das nicht älter als
6 bis 7 Tage ist und i Maaß gutes Rachbier oder
Coffent der nicht sauer seyn darf Den Genesen
den wird noch überdies Fleisch gereicht Diese
Speisung wird nach einer besondern Tabelle nach
dem Preist des Getraides und der Lebensmittel be
zahlt Jetzt für den Nichtfieberkranken i gr 7 pf
Das Fleisch wird apart bezahlt und das Gcid dazu
so wie zur Bestreitung der übrigen Ausgaben aus
der Hospitalien Casse genommen

Die medicinische und chirurgische Hülfe leisten
den Kranken der jedesmalige Stadtphysikus jetzt
Herr Professor Reil unter dessen Aufsicht einige
Doctoranden die Kranken besorgen und der Stadt
chirurgus jetzt Herr O uerling der mit seinen Ge
hülfen die chirurgischen Operationen verrichtet
Die Stadtapotheken liefern wechselsweise die Medi
cin Auch für die Beförderung des moralischen
Wohls der Kranken hat man gesorgt und in dieser
Hinsicht dem Hospital und Krankenhaus einen eige
nen Prediger fttzt Herr Pastor Beyer und einen
eigenen Küster jetzt Herr Oriich gegeben von
welchen der letzte noch besonders die specielle Aufsicht
über die Kranken führt und die Krankenmutter und
deren Ehemann Schlegel als Gehülfen control
lirt Diese besorgen alles was sich auf Kranken

war
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Wartung und Krankenpflege bezieht nach einer be
sondern in den neuesten Zeiten sehr verbesserten und

in der That musterhaften Instruction und werden
dabei von zwei Mägden welche die Arzenei aus der
Scadt holen die Reinigung der Wasche besorgen
u s w unterstützt Auch diese Schlegelschen Ehe
leute verdienen alles Lob Für ihre Bemühung er
halten sie wöchentlich 21 Kannen Vier 20 Pfund
Brodt 7 gr an baaren Gelde 2 gr zu Seife
1 gr zu Besen und außerdem freie Wohnung und
Holzbedarf Das Ganze steht unter der Direktion
des Magistrats und wird von einem aus der Mitte
desselben gewählten Vorsteher jetzt Herr Rathmann
Helßler respicirt Von jenem hängt auch die Auf
nahme der Kranken ab doch kann auch das soge
nannte Allmosen Collegium mit Genehmigung des
Magistrats Kranke daselbst verpflegen lassen

Die Anzahl der Kranken in diesem Monat
Oktober betragt 8 männlichen und 7 weiblichen

Geschlechts von beiden laboriren 4 an der Auszeh
rung 2 an der Gicht z an bösen Füßen 2 an der
Manie 2 Venerisch an Knochenfraß 1 an Nieren
beschwerden Was die Mortalität betrifft so wur
den von 179z bis 1 rten Oktober 1799 21 Perso
nen ins Hospital und 564 ins Lazareth aufgenom
men unter welchen letzteren mehrere waren die meist
aus eigener Schuld erst in den letzten Stunden ihres
Lebens dort einx Kampfcsstätte fanden von diesen

starben 228 W
Mqemeine Versammlung der Gesellschaft

freyw Armenfr istMilwoch den 2Zsten um 2 Uhr
Die Vers derErziehungscommlss ist um z Uhr
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Gebohrne Getrottete Gestorbene in Halle c
vom i bis i2ten Oktober 1799

s Gebohrne
Ma rienparochie Den i ykt dem Säqeschmidts

gesellcn Kupfer ein Sohn Johann Friedrich
Den Ott dem Schneidermeister F lasch mann

ei Sohn Carl Wilhelm
Den 6 Okt ein unehelicher Sohn

Ulrichsparochie Den Kten Okt dem Handarbeiter
Em mer eine Tochter Marie Christiane

M 0 ritzpar 0 chie Den z Okt dem Fabrikenarbeiter
Schaaf eine Tochter Johanne Christiane

Den 6 Okt dem Salzwagenlader Thal mann ein
Sohn Christian George

Den 8 Okt demSalzwirkerG Puppe eine Toch
ter Marie Justine

d Getraute
Marienparochie Am 5 Okt der Juwelier Faber

mit MC Meyerin aus Halle
Der Handarbeiter SchlegelmitM D Haupt

manninaus Sellerhausen im Sächsischen
Der Handarbeiter Förster mit M E Weberin

aus Cöthen
Der Handarbeiter Schmidt mit Z E Hansen

aus Langensalza
Den 7 Okt Der Farber Mahler mit R M

Lang in aus Halle
Ulrichsparochie Den 6 Okt DerSchuhmachermei

ster Panse mit A S G r ü h m annin aus Halle
M 0rihpar 0 chie Den Okt Der Musikus M eyer

mit F C Schulzin aus Halle
D 0 mkixche Den 6 Okt Der Lohnkutscher S ch S

eman n mit M C Kuhnin aus Wettin
c
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c Gestorbene
Marienparochie Den z Okt des Kutschers Kie

seler Sohn Zoh Daniel alt 5 Jahr Auszehrung
Den 5 Ott Des Tuchmachermeiflers KSckeritz

Witwe alt 67 I 10 M 5 Tage Auszehrung
Den 8 Okt Des Landbaumeisters Reichhelm

Ehesrau alt z Jahr 9 M von ihrem wahnsinnigen
Ehemann gewaltsam getödtet

Ulrichsparochie Den 9 Okt der Thorcontrolleur
Lindner alt 6z I z Mon z Wochen Wasser
sucht

Den il Okt der GastwirthSchuchardt alt 79
I Entkräftung

DesInvaliden Reich Hardts Sohn alt 14 Tage
Pocken

Moritzparochie Den 9 Okt der Fleischh Voigt
alt 7Ü I 7 Mon 2 Tage Steckfluß

Anzeigen
Einem geehrtesten Publike empfiehlt sich der vor

kurzem hier etablirte Zimmermeister Märker wohnhaft
vor dem Clausthor in der Witwe Frau Fischern Hause

Es ist in Glaucha in der Gommergasse ein Haus
lud Kc 1744 in welchem 6 Stuben Kammern
Stallung Hof und Garten befindlich zu verkaufen die
jenigen welche Luft dazu haben melden sich bey dem
Eigenthümer

Das auf der Brunoniswarte luKNo 512 belegene
Haus die bisherige Schneiderherberge ist zu verkaufen
Nähere Nachricht giebt der Obermeister Hadert auf dem
kleinen Berlin Halle d 27km Sept 17
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